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Demarche in Kowno. 


Die Geſandten von Frankreich und England bei Woldemaras. 


Wie „Jaunakas Sinas“ aus Kowno berich⸗ 
tet ſprachen die Geſandten Englands und 
Frankreichs bei Wolde maras vor und gaben 
ihm die Erklärung ab, daß die Entſcheidung 
des Völterbundrates den Beſchluß des Botſchaf⸗ 
terrates betreſſe der polniſch⸗litauiſchen Grenze 
nicht ändere. Die Regierungen Englands und 
Frankreichs könnten ſich daher keinesfalls mit 
der Impretierung einverſtanden erklären, die 
Wolde maras der Eutſcheidung des Völker⸗ 


bundrates der litauiſchen Preſſe gegenüber 
gegeben habe. 


Polnische Zweifel am Erfolg der Ver⸗ 
handlungen mit Litauen. 
In den Warſchauer politiſchen Kreiſen tritt 


immer deutlicher eine Ikeptiſche Einſtellung zu 


den in Aus ſicht genommenen Verhandlungen 
mit Litauen hervor. Die vom litauiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Woldemaras vertretene Auf⸗ 
Toffung, daß Litauen in Genf einen Sieg 
über Polen errungen habe, wirkt in Wars 
ſchau verſtimmend. Auch wird teineswetzs zus 
gegeben, daß die Stellungnahme der Groß» 
mächte zu der leinerzeit von der Botſchafter⸗ 
konſerenz geſüällten und für Wolen gnftigen 
Futiheibung in der Wilna- Frage ſich jetzt 
rgendwie geändert hätte. Die polemiſchen 
Aus laſſungen einiger Pariſer Blätter gegen 
Wolde maras' Darſtellung der Lage werben in 
War ſchau mit Genugtuung begrüßt. 


Die erſte Staatsliſte. 


dom „Kuejer Pozuanſbi“ gemeldet wi d. 
lane orſte Staate liſta der ne bereile fo 


„Mn or Stell 
Bartel; as 8 ie D e 


Slanieiicz, Kwiathotoſßi und Miniftor Ssebomicz, 


N di. 
alle figurierf der frühere Abg. Koeln. 


Unſre Sorgen. 
Aichter und Staatsanwälte erhalten Talare. 

fl Die der „I. K. Codz.“ meldet, mird dom 
ge zminiſterium die Einſübrung bon Zalaren für 
ie der und Staatsanwälte geplant, Die Talare 
in dio Richter ſollen ſchwaez fein, die der Stoats- 
auwalte liefwein rot. Der Kostenpunkt diefer Neu- 
a) lübrun beläuft ſich auf eine Million Sloth. 
a jelbft dem Juftisminifterium dieſo Summe dein 
appenftiel zu fein ſcheint, fo wird die Einführung 
* Zalars allmählich ge plant. 


Gegen die Politik der Nadelſtiche. 

RB: Die Marſchallsbeſchwerde. 

Lieb Geftern haben die Rechtsanwälte Bielawſki und 
ebermann im Nomen des Senats marſchalls Tıamp» 

Nane und der Vize matſchälle beim Oberſten Ver⸗ 

0 ungsgericht folgende Klage eingebrocht: Ein Abge⸗ 

N neter oder Senator ift nach der Verfaſſung Vertreter 


, Volkes, unabhängig davon, ob die eſetz · 
ebenden Kamm ; geieh: 
mmentreten, ein zu geſetzgebender Arbeit zu 


und behalten di . 
kabel ada Mondats bei. ae 
och Artikel 28 der Verfaſſung erlöſchen die Man⸗ 

11 der Manſchälle und Bigemarjhäfle In im Augen» 
za ae Konſtituierung des neuen Sejm. In der Zeit 
er Auflöſung der Kammer bis zur Konſtiluierung 


der neuen Kammer repräſentieren die Marſchälle die 
eſetzgebende Gewalt, und der Sejmmarſchall iſt beim 

taatspräfidenten der höchſte Würdenträger 
des Staates und fein Stelloertreter. Solange die Man⸗ 
date rechtskräftig ſind, ſtehen den Marſchällen ſämtliche 
Rechte zu, die mit dem Beſitz der Mandate verbunden 
nd, alſo auch das Recht freier Bahnfahrt. Die Ver⸗ 
ügung des Verkehrsminiſters vom 29. November ver: 
letzt alſo die Vorſchriften der Artikel 11, 24, 29 und 37 
der Verfaſſung, und deshalb wenden ſich die Kläger an 
das Oberſte Gericht mit dem Verlangen, daß die er⸗ 
wähnte Verfügung aufgehoben wird. 


Die Rabbiner gegen den Minderheiten⸗ 
block. 


Auf der Tagung der Rabbiner Kleinpolene, 
die in Krabau ſtattfand, wurde, wie bereits gemeldet, 
oine Eatſchließung angenommen, in der ſich dia Rab- 
biner gegen den Minder heitenblock erklärten. Da der 
sioniftiihe „Nowy Dziennib“ diefe Meldung zu do- 
montieren boriuchte, wied von den ortbobe ren Juden 
nochmals ausdrücklich darauf bingemwiejon, doß ſolch 
eine Resolution beichlofjen wurde und daß die ortho⸗ 
Dorsn Juden im Suſammengehen mit dem Minder- 
beifenblo@ Beinen Oortell für das Judentum ſehen. 


Politiſcher Senſationsprozeß. 
Graf Zamoiſti gegen Miniſter Miedzinſki. 


Vor dem Warſchauer Appellationsgericht fand ge⸗ 
gen den jetzigen Miniſter Boguslaw Miedzinſki und den 
verantwortlichen Redakteur Stefan Nowicki vom „KRurjer 
Poranny“ ein Prozeß ſtatt, der ſowohl aus politiſchen 
und geſellſchaftlichen als auch juriſtiſchen Rückſichten ein 
großes Intereſſe beanſprucht. Die Vorgeſchichte des 
Prozeſſes iſt folgende: 

Am 14. Oktober 1925 erſchien im „Kurjer Po⸗ 
ranny“ ein Artikel aus der Feder des damaligen Sejm- 
abgeordneten und jetzigen Poſtminiſters Miedzinſti, in 
dem dieſer ſehr ſchwere Beſchuldigungen gegen den Gra⸗ 
fen Adam Zamojfki erhebt. Miedzinſti behauptet darin, 
daß Graf Zamojſti für die Ermordung des erſten Prä⸗ 
ſtdenten der Republik, Gabriel Narutowicz, die mora⸗ 
liſche Verantwortung trage, daß er einer von denjenigen 
ſei, die zu Anſchlägen auf die Nationalverſammlung 
gehetzt haben, daß er bei allen gelungenen und miß⸗ 
lungenen Attentaten ſeine Hand im Spiele gehabt habe, 
die im wiedererſtandenen Polen verübt wurden. 

An demſelben Tage, an dem der Artikel erſchien, 
reichte Graf Zamojjti bei Gericht die Klage gegen den 
Abg. Miedziniti und den verantwortlichen Redakteur 
des „Kurjer Poranny“ ein. Das Gericht forderte vom 
Sejm die Auslieferung des Abgeordneten, um ihm den 
Prozeß wegen Beleidigung und Verleumdung machen 
u können. Doch der Sejm gab darauf keine Antwort, 
o daß das Bezirksgericht auf Grund des Preſſedekrets, 
nach welchem Preſſe vergehen nach Ablauf von zwei 
Jahren verjähren, das Verfahren niederſchlug. Gegen 
dieſe Entſcheidung des Gerichts rief der Verteidiger des 
Klägers das Appellationsgericht an, mit dem Antrage, 
die Entſcheidung aufzuheben. 

Das Gericht der zweiten Inſtanz ſtellte ſich auf 
den Standpunkt, daß in einem ſolchen Falle die Ver⸗ 
jährung erſt nach Ablauf von ſechs Jahren eintritt, alſo 
nach dem Etlöſchen der Abgeordnetenmandate, und hob 
die Entſcheidung der eıften Inſtanz auf. Der Vertei⸗ 
diger des Miniſters Mie dzinſki hat ib nun an das 
Oberſte Gericht in Warſchau mit dem Anttage auf Auf⸗ 
hebung dieſes Urteils gewandt. 

Sollte es zu einer Verhandlung in der erſten In⸗ 
ſtanz kommen, jo rechnet man mit einer neuen eng 
tion. Denn auf der Zeugenlifte, die von der Verteidi⸗ 
gung der Angeklagten vorgelegt wurde, figurieren die 
hervorragendſten Perſönlichkeiten der politiihen Welt, 
wie Marſchall Pilſudſki, Sejmmarſchall Nataj, Miniſter 


— .... 


Meysztowicz, der ehemalige Außenminiſter Alexander 
Skrzynſti, Ignacy Daszynſki, der ehemalige Staats⸗ 
präfident Wojciechowſki, die Miniſter Wladyslaw und 
Stanislaw Grabſki und viele andere. 


Die Balorifierung der polniſchen Zölle. 


Die letzten Mitglieder der deutſchen Handelsdele⸗ 
gation haben geſtern Warſchau verlaſſen, um den 
Weihnachtsurlaub in der Heimat zu verbringen. 
Gegenwärtig ſteht im Mittelpunkt der Diskuſſion die 
Balorifierung der polniſchen Zölle, von der der weitere 
nn der Verhandlungen vollſtändig abhängig ift. Die 
deutſche Wunſchliſte wird anders ausſehen, wenn die 
polniſchen Zölle auf der tatſächlichen Stabiliſterungs⸗ 
grundlage des Zloty von 47 Pfennigen umgerechnet 
werden, und fie wird anders ausjehen, wenn der heu⸗ 
tige fiktive Umrechnungskurs von 80 Pfennigen in 
Kraft bleibt. Die Verhandlungen werden nach einer 
kurzen Weihnachtspauſe Anfang Januar wieder mit 
aller Intenfität aufgenommen werden. 


Kampf gegen Wölfe. 


An dor litauiſchen Geenze börte eine Abteilung 
das polniſchen Geonsſchutzes einige Schüfje, die aus 
der Richtung don Litauen damen. Als die Abtei- 
lung die Ueſache der Schießerei foſtſtollon wolle, 
bemerkte fie einige litauiſche Sronzſchußſoldaton, die 
ſich der Angeiffe einer Horde von Wölfen zu or- 
wehren vorſuchte. Dio polniſche Abteilung oriff ein 
und Bonnfa dio litauiſchen Soldaten rolten. Im Kampfe 
wurden drel Wölfe erſchoſſen. Don don litauichen 
Soldaten wurde einer derartig ſchwer don den Wol- 
I An daß or nach einem Spital gebracht wer · 

en mußte. - 


Der erſte pol niſche Zeitungs⸗ 
korreſpondent in Kowno. 


Kowno, 23. Dezember. Der Korreſpondent des 
„Kurjer Warszawſki“, Wladyslaw Kods, iſt aus Wilna 
kommend in Kowno eingetioffen. Er machte Beſuche 
in verſchiedenen Minifterien, wo er ſehr freundlich aufs 
genommen wurde. Heute wird der Korreſpondent vom 
Minifterpräfidenten Woldemaras empfangen werden, 
um dann noch eine Reihe von Beſuchen bei politiſchen 
Perſönlichkeiten zu machen. 


Internationaler Kongreß 
der Freidenker. 


Der Dritte Internationale Kongreß der Freidenker 
findet vom 4. bis 8. Januar 1928 im Volkshaus in 
Köln ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Res 
ferate: Rationaliſterung der proletariſchen Bildungs⸗ 
arbeit (Luitpold Stern, Wien); Internationalifierun 
der kultur. und kirchen politiſchen Geſetzge bung (Frantzl, 
Wien); Der Marxismus und feine Interpretationen 
(Sternberg, Berlin); Ideologiſche Probleme im Klaſſen⸗ 
kampf (Sievers, Berlin); Die Arbeit in der Freidenker⸗ 
bewegung nach der Eioberung der polttiſchen Macht 
5 Moskau); Marxismus und Pfychologie 
Hartwig, Brünn). 


Rußland und Beſſarabien. 


Die Moskauer „Piawda“ weiſt auf die zehnte 
Wiederkehr des Tages hin, an dem Beſſarabien in die 
Hände Rumäniens überging. Soeben habe einer der 
Führer der nationalde mokratiſchen Bauernpartei von 
der Tribüne des Parlaments erklärt, daß die be ſſara⸗ 
biſche Bevölkerung heute ſchlechter lebe als unter der 
5 und öſterreichiſchen Herrſchaft. Dies zeige, 
agt „Prawda“, den vollen Bankrott der tumäniſchen 
Hertſchaft in Beſſarabien, ſowohl auf wirt aftliche m. 
wie kulturellem Gebiet. Die Urſache jet, daß die 1umäs 
niſche Bourgeolſte nur mit bewaffneter Hand Be ſſarobien 
feftzuhalten vermöge. „Prawda“ flieht mit dem Pro⸗ 
gramm, daß die Bauern und Arbeiter Beſſarabſens 
allein durch rückſichtsloſen revolutionären Kampf, ange⸗ 
feuert durch die herolſchen Taten des Sſowjelprolefa⸗ 
7 5 und der Sſowjetbauernſchaft, Beſſarabien befreien 

unten. 
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95 Gift in den Zähnen, 


Verſchmähtes Queckſilber. — Beobachtungen in Fabriken. 
Eine bemerkenswerte e der Geſellſchaft für innere 
Medizin. — Eine lehrreiche Ausſprache. 


Es iſt der Tagespreſſe zu verdanken, wenn die Aerzte⸗ 
welt auf einen unleugbaren Mißſtand aufmerkſam gewor⸗ 
den iſt und den Kampf gegen einen ſchleichenden Feind 
Uunmehr mit Nachdruck führt. Wer iſt dieſer ſchleichende 
Feind? Kleine, faſt unwägbare Mengen von Queckſilber. 
Wer hat zu dieſem Kampfe aufgerufen? Es war ebenfalls 

ein Outſider. Freilich ein hervorragender Wiſſenſchaftler, 
der bekannte Chemiker Prof. Dr. Stock, der damals noch an 
der Spitze des Kaiſer-Wilhelm⸗Inſtituts für Chemie ſtand 
und heute das Chemiſche Inſtitut der Karlsruher Techni⸗ 
ihen Hochſchule leitet. Er hatte feit mehreren Jahren eine 
gewiſſe Niedergeſchlagenheit, Gedächtnisſchwäche, Unluſt zur 
Arbeit und andere Krankheitserſcheinungen an ſich beobach⸗ 
let. Allmählich kam er dahinter, — Beobachtungen an ſeinen 
eigenen Mitarbeitern, die verſchiedentlich bei ihren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unterfuhungen mit Queckſilber zu tun hatten, 
führten ihn dazu, die Queckſilberdämpfe mit dieſem Zuſtand 
in Zuſammenhaug zu bringen Stock arbeitete eine Me: 
hode aus, mit der geringſte Mengen von Queckſilber, noch 
Bruchteile eines Tauſendſtel Milligramms, nachgewieſen 
werden können. Er begnügte ſich nicht mit den Beobachtun⸗ 
gen an ſich ſelbſt und an ſeinen eigenen Mitarbeitern, er 
ſorſchte weiter und veröffentlichte die Ergebniſſe in einer 
Fachzeitſchrift, 

Metalliſches Queckſilber hat in einer größeren Zahl von 
Fällen, als man bisher anzunehmen gewohnt war, zu Er⸗ 
ſcheinungen geführt, die zwar gerade nicht lebensbedrohend 
ſind, aber doch 


die Friſche und Arbeitsfähigkeit außerordentlich 
beeinträchtigen. 


Was iſt nun die Quelle dieſer Queckſilberſchädigungen? Ein- 
mal atmen in beſtimmten Berufen und Gewerben die dort 
Beſchäftigten Queckſilberdämpfe, wenn auch in außerordenk⸗ 
lich winzigen Mengen, ein. Aber auch eine große Anzahl 
von ſolchen Quetkſilberſchädigungen rührt aus den Zahn⸗ 
plomben ber, die aus Kupferamalgam beſtehen, bei denen 
ſich Queckſilberdampf bildet. Nicht jeder wird von dieſen 
Krankheitserſcheinungen betroffen. Es gehört dazu eine 
gewiſſe Ueberempfindlichkeit. So werden ja auch gewiſſe 
Leute in einen unangenehmen Zuſtand verſetzt, wenn ſie 
Erdbeeren, wenn ſie Krebſe eſſen. Leider läßt ſich für dieſe 
Ueberempfindlichkeit gegen Queckſilber bis jetzt kein ſicheres 
5 Anzeichen geben. Wir kennen weder ihren Umfang noch 
ihr Ausmaß. Und gerade deswegen ergibt ſich für die 
Praxis erhöhte Vorſicht bei allen mit Queckſilber beſchäf⸗ 
ligten Berufszweigen. Unbedingt wird man für die Zahn⸗ 
praxis, ſowie ja vielerorts ſchon geſchehen ift, auf die Ver⸗ 
wendung von Kupferamalgam als Füllmittel ganz verzich⸗ 
len müſſen, Es iſt auch vielleicht ratfam, die Edelamalgame 
durch andere Füllungen zu erſetzen, ſobald die Induſtrie 
gleichwertiges Material zur Verfügung geſtellt hat. Dieſe 


* 


Vorſichtsmaßregel iſt weniger im Intereſſe der Zahnkran⸗ 


len als der Zahnärzte und ihrer Gehilfen zu befürworten. 
Mit der Aufforderung an die Gewerbehygieniker, dieſen 
Fragen erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden, ſchloß Prof. 
Fleiſchmann feine mit großer Spannung entgegengenom⸗ 
menen Darlegungen. 

Prof. Dr. Borinſki 
geſundheitsamt teilt mit, daß die Stadt Berlin zwanzig 
Schulbezirte beſitze. Von diefen haben 


ſechszehn eigene Schulzahnkliniten, 


die übrigen haben mit beſtimmten zahnärztlichen Jnſtituten, 


ein gewiſſes Abkommen wegen der Unterſuchungen und Be⸗ 
handlung der zahnkranken Kinder getroffen. In den Schul⸗ 
Zahnkliniken, wo 18 000 Schulkinder behandelt werden, und 
wo die Zahnverſorgung hauptſächlich in Füllungen beſteht, 
i habe man vor allem Unterjuchungen beim Perſonal — 
Aerzten, Schweſtern uſw. — vorgenommen, um die bekann⸗ 
len Erſcheinungen einer etwaigen Queck ilbervergiftung 
ſeſtzuſtellen. Mehrere Angehörige des | flegeperſonals 
wurden zur weiteren Beobachtung der Charite überwieſen. 
Es zeigte ſich, daß bei dieſem Pflegeperſonal Queckſilber⸗ 
Schädigungen weit öfter vorkommen als in den kleinen ge⸗ 
ö werblichen Betrieben, wo man mit Queckſilber zu tun 
habe. Das rührt ſicherlich daher, daß man dort ſchon auf 
Grund behördlicher Vorſchriften Sicherheitsmaßnahmen 
trifft. Auch Luftunterſuchungen find in diefen Gewerbe⸗ 
räumen und in den Kliniken gemacht worden, wobei ſich 
gezeigt hat, daß der Queckſilbergehalt der Luft in den Klini⸗ 
fen den der gewerblichen Räume oft um das Hundertfache 
übertraf. f 
Nach Ausführungen von Prof. Dieck vom Zahnärztlichen 
Juſtitut über einige Methoden zur Feſtſtellung des Queck⸗ 
ſilbergehalts ſprach Medizinalrat Gerbes, der Landes⸗ 
gewerbearzt iſt. Er trug Erfahrungen aus ſeinem Berufs⸗ 
leben vor. Es war ihm aufgefallen, daß in manchen Be⸗ 
y trieben, z. B. in der Hutfabrikation, wo in getrennten Ab⸗ 
teilungen Haarfilz⸗ und Wollfilzhüte hergeſtellt wurden, 
Ligentümliche Krankheitserſcheinungen auftraten, aber nur 
in der Haarfilzhut⸗Abteilung. Die Arbeiter, die gar keine 
Ahnung hatten, worum es ſich handelte, ſchilderten ihren 
KNrankheitszuſtand ähnlich, wie es bereits Prof. Stock vor 
anderthalb Jahren getan hat. Dieſe Arbeiter wurden nun 
uf Queckſilber unterſucht, und tatſächlich konnte man es 
uch nachweiſen. Aber nur bei den Arbeitern, 


— die mit Haarfilzhüten 


— hier verwendet man eine ſalpeterſaure Queckſilberver⸗ 
bindung — zu tun haben, war die Queckſilbervergiftung 
feſtzuſtellen. Aehnliches zeigte ſich in Thüringen bei Arbei⸗ 
tern, die Thermometer herſtellen. Dabei waren in weit 
höherem Grade die Heimarbeiter als die in den eigentlichen 
Fabriken von den Queckſilberſchädigungen betroffen. Nahm 
man die Heimarbeiter aus ihren verſeuchten Wohnungen 
heraus, daun ſchwanden die aſthmatiſchen Erſcheinungen 
und die anderen typiſchen Symptome der Queckſilberver⸗ 
5 giftungen. Arbeitet: ein ſolcher Arbeiter zwei Jahre in 
ä friſcher Luft, dann war er wieder vollſtändig geſund. 
Prof. Dr. Zanger, der noch in Zürich tätig iſt, aber bald 
* wohl in Berlin wirken wird, hat in der Schweiz in mehre⸗ 
ren Betrieben Erſcheinungen, die offenbar auf ſchleichende 
E Queckſilbervergiftung zurückzuführen find. beobachten kön⸗ 
nen. So benutzt man in einer Fabrit Queckſilber⸗Katalyſa⸗ 
toren, um Eſſigſäure zu gewinnen, und hier ſind dieſe 
Queckſilbererkrankungen ganz an der Tagesordnung. Auch 
er weiß davon zu berichten, daß in den Arbeitsräumen der 
Zahnärzte die Luft hundertmal mehr Queckſilberdämpfe 
enthalte, als in induſtriellen Räumen, wo man ebenfalls 
mit Queckſilberdämpfen zu tun hat. 
Prof. Stock faßte im Schlußwort folgende Tatſachen zu⸗ 
ſannwen: Ueber die Kupferamalgame ſei 


* endgültig das Todesurteil geſprochen. 


Die dauernde Einatmung winziger Mengen Queckfilber 
könne unter Umſtänden zu bedenklichen Schädigungen füh⸗ 
ren. Wenn man auch die Unempfindlichkeit gegen winzige 


ac 


* 


vom Berliner Städtiſchen Haupt⸗ 


Mengen von Queckſilber als Regel anſehe, ſo müßte man 
die Kupferamalgame auf jeden Fall im Intereſſe der Pa⸗ 
tienten beſeitigen, die Edelamalgame gefährdeten zum min⸗ 
deſten das ärztliche Perſonal. Das Reichsgeſundheitsamt 
ſollte ſofort ein Verbot der Kupferamalgame erlaſſen. Die 
Frage der Verwendung der Edelamalgame müſſe in ernite 
Erwägung gezogen werden. a 


Das Hoch auf die Norbpolhunde. 
Amundſen fühlt ſich beleidigt. 

Ein ſeltſamer Grund veranlaßte Roald Amundſen zu denn 
Rücktritt aus der Royal Geographical Sociely. Bei einem 
Ehrenmal, das die engliſche Geſellſchaſt dem norwegiſchen 
Gaſt gab, brachte Lord Curzon ein dreifaches Hoch auf 
Amundſens Polarhunde aus, deren Bedeutung für die Expe 
dition er hervorhob. Amundſen faßte das Hoch auf ſeine 
Hunde als perſönliche Beleidigung auf und erklärte ſpäter, 
daß es ein Beweis für die Euttäuſchung der Engländer 
darüber geweſen ſei, daß Amundſen den engliſchen, Weit: 
bewerbern zuvorgetommen jei. 1 
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Die Ehetragödie der Bankiersgattin. 


In den Klauen eines Sadiſten. 

Am 12. September d. J. erſchoß die Ehefrau Lorf ihren 
Ehemann, den Bankier Lorf. Das Schwurgericht in Altonn 
verurteilte die Angeklagte am Mittwoch zu vier Jahren Ge— 
fängnis. N 4 

* 

Vor dem Schwurgericht Altona hatte ſich Frau Herta 
Lorf wegen Erſchießung ihres Ehemannes, des Bankiers 
Eugen Lorf, zu verantworten. Die Anklage nahm vorſätz⸗ 
liche Tötung an. Der Getötete war an der Hamburger 
Börſe ſehr bekannt und wegen ſeines liebenswürdigen 
Weſens auch allgemein beliebt. Um jo größeres Anffehen 
erregte ſeinerzeit die Bluttat. Bei ihrer Vernehmung 
leugnete Frau Lorf, die vor Beginn der Verhandlung zu: 
nächſt zuſammengebrochen war, ihren Mann abſichtlich er⸗ 
ſchoſſen zu haben. 


Auf Zureden des Vorſitzenden entwarf ſie von ihrer Ehe 
ein Bild, das äußerſt trübe iſt und, ſofern es zutrifft, auf 
ein Ehe⸗Martyrium hinausläuft. Sie ſchilderte, wie ſie 
eine Verlobung anfgelöft habe, um ihren Mann zu heiraten. 
Es habe 6 


ſich um eine ausgeſprochene Liebesheirat gehandelt. 


Dennoch habe ſich ſehr bald herausgeſtellt, daß die beiden 
Temperamente ſo grundverſchieden waren, daß das eheliche 
Zuſammenleben ſehr bald ſtarke Trübungen erfuhr. 

Nach der Geburt eines Kindes habe ſie der Mann immer 
mehr und mehr geſchlagen und außergewöhnliche Anforde⸗ 
rungen an ſie als Frau geſtellt. (Die Vernehmung über 
Einzelheiten des Ehelebens fand unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ftatt) Die Prügeleien jeien ſchließlich fo 
ausgeartet, daß die Frau das Kind zu ihrer Mutter gab 
und in der Wohnung eine räumliche Trennung vornahm. 
au el ſeien dennoch weitergegangen jo daß 
ie oft 7 

bei einem Hausnachbarn geſchlafen 


habe. Schließlich reichte der Mann die Scheidungsklage 
während die Frau eine Alimentenklage anſtrengte. 
Tage der Tat, dem 12. September, will die Angeklagte den 
Verſuch zu einer Verſöhnung unternommen haben, der 
allerdings mißlang. Daraufhin ging fie in die Wohnung 
des Nachbarn; kurz darauf erſchien ein Möbelwagen, und 
der Mann ließ die Wohnungseinrichtung wegſchafſen. Als 
die Frau in die Wohnung zurückkehrte, empfing ſie der 
Mann mit der Bemerkung, fie habe nichts mehr zu ſuchen. 
Gleichzeitig habe er ſie niedergeſchlagen und ihr Fußtritte 
verſetzt. Die letzten Erinnerungen der Frau ſind die Schläge, 
die ſie erhalten hat. Wie ſich dabei die Tat abſpielte, daran 
will ſie ſich nicht mehr erinnern. g 


ein, 
Am 


Erdbeben in Panama. 


Der Kanal nicht beichädiat, 


Aus Panama wird gemeldet, daß dort ein Erdbeben ver⸗ 
ſpürt wurde, das als das heftigſte ſeit 1913 bezeichnet wird. 
An verſchiedenen Orten wurden Sachſchäden verurſacht, doch 
iſt der Panama-Kanal ſelbſt nicht beſchäbigt worden. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind in Semipalatinsk 
in der letzten Nacht ſtarke Erdſtöße verſpürt worden, die 
fünf Minuten andauerten. Zahlreiche Häuſer find beſchä⸗ 
„ Die Bevölkerung flüchtet panikartig aus der 
Stadt. 


Von der Mutter verinfien. 


Vier Kinder vegetieren in einer Baracke. 
In einer kleinen zerfallenen Baracke des Dörfcheng f 


Maurepas bei Amiens leben ſeit mehreren Monaten völlig 
ſich ſelbſt überlaſſen, die vier kleinen Kinder einer jungen 
Frau, die im September vorigen Jahres das Haus ver⸗ 
ließ, um ihrem Geliebten zu folgen. 
dem Alter von 4, 5, 8 und 9 Jahren teen, bettelten in den 
Häuſern der Nachbardörfer, um ihren Hunger zu ſtillen. 


j 
1 
Die Kinder, die in 


Eine Mädchennaſe für 2009 Schillinge. 


Ein geringer Erfolg. 

Infolge eines Autozuſammenſtoßes trug kürzlich in Wien 
ein junges Mädchen, das in einem Auto aus abendlicher Ge⸗ 
ſellſchaft auf dem Heimwege war, eine erhebliche Verletzung 
an der Naſe davon. Die Wunde heilte bald, ließ aber eine 
rote Narbe in dem ſonſt hübſchen Geſicht des Mädchens zurüd 
Für diefe Verunſtaltung, die ihr das Heiraten erſchweren 
könnte, forderte das Mädchen eine entſprechende Eutſchäbl⸗ 
gung von dem Automobilbeſitzer. 
zu zahlen, reichte das Mädchen eine Schadenerſatzklage au 
10 000 Schillinge ein, g 

Die Richter traten den vorgebrachten Gründen, die rote 
Narbe mache die Verheiratung des Mädchens faſt ausfiel? 
log, bei, und ſetzten eine Echadenvergütung von 5000 Sa 
lingen feſt. Damit war fie aber nicht zufrieden, und fie legte 


Reviſion ein. Ein gleiches geſchah von dem Verurteilten, r 


dem die Summe zu hoch war. Der Erfolg war, daß 1 
zweite Inſtanz eine Schadenvergütung auf nur 2000 Schi 
linge ſeſtſetzte. Und dabei blieb es auch in der dritten IM“ 
tanz, die von dem Mädchen noch angerufen wurde. 


D 


Ein gegen alle Gefahren sicherer 
Treſor 


den Zugang zu ihren Saſe⸗Kammern m 
Stahltüren verſehen, die nicht nur Gelpſchrant, 
knackern und Sauerſtoffgebläſen erfolgreiche 
Widerſtand leiſten, ſondern auch durch lac 
Art von Exploſivſtofſen zerſtört werden können 
Ebenſo iſt der Treſor völlig ſicher gegen Kune 
beben. — Unſer Bild: Eine Saſetür der Ba 
von Sidney. 
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Ab und zu ſuchte die Mutter ihre Kinder auf, gab ihnen 
einige Pfennige und tauſchte ein paar Worte mit ihnen, 15 
ſie daun wieder ihrem Elend zu überlaſſen. Das lichte 
Kind, ein gjähriges Mädchen, verſah den Haushalt, kochte 
für die Geſchwiſter das erbärmliche Eſſen, das zumeiſt un 
aus erbettelten Kartoffeln beſtand und reinigte die arm 
ſelige Hütte, ſoweit es in ihren ſchwachen Kräften ſtand. 

Die Kinder ſind völlig unterernährt und verwahrloſt, 
und es iſt unverſtändlich, 
Elend leben konnten. 


Deuſch⸗italieniſcher Luftverkehr. 
Eine Verſuchsſtrecke. 


Wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren, haben in den 
letzten Tagen in Berlin Beſprechungen zwiſchen dem 
italieniſchen Unterſtaatsſekretär für Luftfahrt, Exc. Balbo, 
und den Vertretern des Reichsverkehrsminiſteriums ſtatt⸗ 
gefunden, die am geſtrigen Sonntag zu Vereinbarungen 
über einen gemeinſamen Verſuchsluftverkehr München — 
Mailand geführt haben. Dieſe Strecke ſoll über die Alpe 
hinweg vom 15. April bis zum 1. Juli 1928 lediglich ar 
Poſt und Fracht beilogen werden, um über die meteorolog 
ſchen und betriebstechniſchen Verhältniſſe, insbeſondere im 
Hinblick auf die Zwiſchenlandung in Trient, Erfahrungen 
zu ſammeln. Nach Abſchluß dieſer Verſuchszeit wird ü 2 
den weiteren Betrieb der Strecke, wie über die Mitnahme 
von Fluggäſten, endgültig entſchieden werden. Die Ver⸗ 


handlungen betraſen ſerner eine für ſpäter ins Auge 3” 2 
Luftverkehrslinie München —Rom ohn n 


ſaßte unmittelbare 
Zwiſchenlandung. 


Einen Handſplegel verſchluckt. 
Entſetzlicher Selbſtmord in Budapeff, 


Die jährige Erzieherin Mona Herezig aus Budapeſt 
zerſchlug, um ſich zu töten, einen Handſpiegel und verſchluckte 
deſſen Splitter. Sie wurde mit lebensgefährlichen inneren 
Verletzungen aus der Wohnung ihrer Dienſtgeber in ein 


Budapeſter Spital gebracht. Mot: . 4 
liche Liebe. pital gebracht. Das Motiv der Tat iſt unglü 


— # 


Ein Schlag 


gegen die Realtioon 


iſt jeder neugewonnene „Volks⸗ 
zeitungs“⸗Leſer. Jeder neue Abonnent 
verbeſſert die Ausſichten im Kampfe 
der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten 
für günſtigere Lebensbedingungen. 
Jeder neu gewonnene Kämpfer 
verſtärkt unſre Front! 


Werbt deshalb für die 
„Lodzer Volkszeitung“ 
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Als dieſer ſich weigerte, 


“ 


Die Government⸗Savings⸗Bank in Sidney hat 


wie fie vier Monate in dieſem 


1 


— 


3 
En. 
he 


Eine baldige 


Me. 354 


Tagesneuigkeiten. 


Die Vorwahlarbeiten. Geſtern abends fand im 
Saale des Stadtrats eine Sitzung der Bo: ſitzenden der 
Wahlkommiſſionen ſtatt. Nach der Anweſenheitsliſte 
ſtellte Wah kommiſſar Korwin⸗Kototkiewicz feit, daß 
zahlreiche Vocfitzende fehlten. Alle Fehlenden follen 
mit einer Geldſtrafe in Höhe von 400 Zi. belegt werden. 
Richter Korwin⸗Korotktewicz informierte dann die Ans 
weſenden über ihre Arbeiten. Die Bezirks wahlkom⸗ 
miſſtonen werden von 4 bis 10 Ubr abends tätig ſein. 

Stanislaw Weyer zum Oberkommiſſar ers 
nannt. Kommiſſar Stanislaw Weyer, Leiter des 
Anterſuchungsamtes, iſt zu Weihnachten zum Ober⸗ 
kommiſſar ernannt worben. 

„Silberhochzeit. Heute, am 27. Dezember, feiert 
der Bürger Otto Fliedrich Mewus mit feiner Ehegattin 
Julianna geb. Goltz das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
Den vielen Glückwünſchen, die an dieſem Tage dem 
Jubelpaar entgegengebracht werden, ſchließen wir auch 
die unſrigen an 

Geflügel: und Kleistierausſtellung. Die 
4. allgemeine Geflügel, Tauben-, Kaninchen⸗ und 
Hundeausſtellung wird in Lodz am 6. Januar eröffnet 
und dauert bis einſchließlich Sonntag, den 8. Januar. 
Wir werden erneut Gelegenheit haben, in den Sälen 
von Helenenhof die verſchiedenſten Raſſetiere zu ſehen 
und ſich darüber zu freuen. Unſere Züchter haben ſich 
die größte Mühe gegeben, um diesmal in möglichst 
großer Zahl die eigene Zucht zur Ausſtellung zu brin⸗ 
gen. Die Ausſtellung wird diesmal mit Exponaten 
aus verſchiedenen Städten aller drei Landesteile be⸗ 
ſchickt. Sehr groß iſt bereits die Zahl der ſich gemel⸗ 
deten Ausſteller, doch ſind noch mehrere Stände frei. 
Meldung der Herren Züchter iſt am 
Platze. Meldeſtellen find das Büro des Lodzer Geflü⸗ 
gelzüchtervereins, Petrikauer 243, von 2 bis 8 Uhr 
abends; Alfted Schepe, Rzgowſka 10 (Tel. 43:43) und 
1 1 75 ei & Co., Petrikauer Straße 111 

Von der Schule Nr. 102, Nowo⸗Zarze wika⸗ 
e 62. Die Schulleitung gibt bekannt, ben 
1 itt woch, den 28, Dezember, um 8 Uhr abends, eine 

liernverſammlung im Schullokale Katıfindet. Im An⸗ 
ſchluß daran wird der neuangeſchaffie Lichtbilderapparat 
vorgeführt werden, wobei Bilder aus fremden Städten 
auf die Leinwand gebracht werden ſollen. 
20 „Akademiſcher Luna⸗Park“ in Lodz. Am 
ze Januar 1928 wird in Lodz ein „Akademiſcher 

Kun Park“ eröffnet. Es harren dem Lobzer Publikum 
viel Ueberraſchungen. Der Reingewinn iſt für unbe, 
mittelte Aka demiſche Schüler beſtimmt. 


di Schulvoſterfekern, Am Jahresende veranſtalten 
10 Schauſpieler des Populären Theaters zum erſtenmal 
eine „Fröhliche Silveſter nacht“. Die Ber 


anſtaliung beſteht aus zwei großen Vorſtellungen, die 
im der Nacht von 31. Dezember zum 1. Januar, die 
ade um 11 Uhr 59 Minuten, die zweite um 1 Uhr 
7 Minuten ſtattfinden. Es iſt zu hoffen, daß das 
Bubtitum ſich zu dieſen fröhlichen Veranſtaltungen zahl⸗ 
117 ch einfinden wird. — Eine gleiche Veranſtaltung findet um 
att Erle Alien e im Geyerſchen Saale 
1 Karten 

He Nonnen. orverkauf an der Theaterkaſſe hat 
Nachklänge zur Ermordung von Cy narſki. 
Waanntlich wurden am 16. April die Arbeitsloſen 
alaszezyk und Nydlewſti unter dem Verdachte, am 
b ³˙ AAA bbb 


Das flammende Kätchen. 


Roman 
von Paul Oskar Höcker. 


(31. Fortſetzung.) 

Viktor rührte ſich nicht. Er hatte ſich mit den 
Ellbogen gegen den Verandapfoſten gelehnt und ſtarrte 
über die Mauer auf die rieſige Glaswand des nach⸗ 
barlichen Gewächshauſes. 

„Alſo ich muß bitten, Viktor,“ nahm Rispeter wie⸗ 
der auf, den Duft der Krebſe einziehend, „daß du das 
garſtige Wort zurücknimmſt.“ 

„Viktorche, ich bitt dich ... Ja, ſoll ich denn durch⸗ 
aus bös auf dich werden?“ flehte ſeine Stiefmama. 

„Ich kann kein Wort zurücknehmen. Deine Spe⸗ 
kulation, Onkel, hat mich empört.“ 

Nun legte Rispeter mit zitternder Hand ſeine 
Krebsſerviette wieder zuſammen. „Empört. So ſo. 

a kann ich zu meinem Bedauern ... Es tut mir 
So 515 leid, muß ich ſagen „Aber was zu viel iſt, 


zu v 

„94, ich denk gar, du wirſt die ſchön' Krebsche im 
Stich W Frau Dora rief es faſt verzweifelt. 

„Ich hab' mir viel von deinem Herrn Sohn ge⸗ 
fallen laſſen. Aber ein bißchen Stolz hat man doch 
auch. Ich wünſch' guten Abend.“ 

Frau Dora fing zu weinen an. Sofort bellte Fricka 
ſchallend auf. „Ach neu, da hat man ſich jetzt ſo auf 
5 N gefreut! Gelt, Fricka, mein arm', li 


Tierhe? 

An der Treppe, die zum Garten hinabführte, 
blieb Rispeter ſtehen und warf einen Blick zurück — 
der ſcheu auch die dampfende Krebsſchüſſel ſtreifte. „Ich 
hab' nie gezeigt, daß ich unverſöhnlich bin.“ Er wartete. 
„Viktor! Ha, ich bitt dich, wegen der dummen 
Krott, der dummen!“ 
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14. April den Präſidenten Cynarſki ermordet zu haben, 
verhaftet. Beide kamen vor das Standgericht. Walasz⸗ 
czyk wurde zum Tode verurteilt, während Rydlewſkis 
Angelegenheit dem gewöhnlichen Gericht überwieſen 
wurde. Nun ſoll am 17. Januar der Prozeß gegen 
Rydlewoſki ſtattfinden. Die Verhandlungen dürften drei 
age dauern. Die Anklageſchrift umfaßt 40 Seiten 
Maſchinenſchrift. Die Anklage iſt vom Staatsanwalt 
Markowſki auf Grund des Art. 455 des Strafgeſetz 
buches ſowie auf Grund des Art. 15 der Notverordnung 
erhoben worden. Rydlewſkt droht Todesſtrafe durch 
Erhängen. 
Verhaftung einer Geldfälſcherbande. Seit 
einiger Zeit wurden falſche 20. und 100 Z otyſcheine 
im Geldverkehr beobachtet. Die Bemühungen der Pos 
lizei, der Bande das Handwerk zu legen, verliefen 
ergebnislos. Nun iſt man durch Zufall der Bande auf 
Auf der Chauſſee nach Warſchau 
wurden zwei mit Stroh beladene Wagen von der 
Polizei angehalten. Da die Fuhrleute nicht angeben 
konnten, woher fie kommen und wohin fie fahren, wide 
die Polizei mißtrauiſch. Man unterſuchte die Wagen. 
Zur größten Uebertaſchung der Polizet wurden Mas 
ſchinenteile zum Anfertigen von Falſchgeld zutage nes 
fördert. Die Fuhrleute gaben an, der Fälſcherbande 
anzugehören, doch verweigerten ſie die Auskunft 
darüber, wo die Maſchinen geſtanden haben. Aus 
Papieren, die bei den Berhafteten gefunden wurden, 
ging jedoch hervor, daß die Maſchinen bei dem Reſtau⸗ 
rattonsbeſitzer in Karczew bei Warſchau untergebracht 
werden ſollten. Dieſer, ein gewiſſer Zauman Szajman, 
wurde verhaftet. Es ftellte ſich heraus, daß dieſer vor 
zwei Jahren Maſchinen zur Herſtellung von Geld aus 
Wien bezogen habe, die jedoch unter wegs gefunden und 
beſchlagnahmt wurden. Die weitere Unterſuchung führte 
auf die Spur von mehreren Falſchmünzern, worauf zu 
Verhaftungen in Lodz, Warſchau, Karczew und Otwock 
geſchritten wurde. Ueberall wurden größere Vortäte an 
Falſifikaten gefunden. 
Ein frecher Ueberfall wurde am erſten Feier⸗ 
tag auf die Wohnung des in der Julius Straße 4 
wohnhaften Kaufmanns H. Satz verübt. Herr Satz 
bewohnt zuſammen mit ſeiner Gattin und einem Dienſt⸗ 
mädchen eine große Wohnung in der erſten Etage. Am 
erſten Feiertag gegen 4 Uhr blieb Frau Satz allein in 
der Wohnung, da ihr Mann in die Stadt gegangen 
war und das Dienſtmädchen ſich zum Hauswärter be⸗ 
geben hatte, wo ſie längere Zeit verblieb. Plötzlich 
läutete es an der Tür und Frau Satz ging öffnen. 
Kaum hatte ſie die Tür aufgemacht, als zwei mit Re⸗ 
volvern bewaffnete Männer eindrangen und ihr befah⸗ 
len, ruhig zu ſein, da ſie ſonſt getötet werden würde. 
Als ſie noch mit Frau Satz unterhandelten, hörten die 
Banditen jemanden auf der Treppe von der zweiten 
Etage herabkommen. Darüber erſchreckt, ergriffen ſie 
die Flucht, gefolgt von Frau Satz, die Lärm ſchlug. Die 
Banditen konnen jedoch ungehindert entkommen. (p) 
Geheimnisvoller Tod. In der Fabrik von 
Roſenblait in der Karola 36 ereignete ſich geſtern ein 
Unglücksfall. Dort war ſeit einiger Zeit der 16 Jahre 
alte Jan Hadrian, Wiznera 20, beſchäftigt. Als er 
geſtern um 8 Uhr früh zur Atbeit erſchien und ſich an 
ſeine Maſchine ſtellte, brach er plötzlich zuſammen. Die 
neben ihm beſchäftigten Arbeiter wollten ihm zu Hilfe 
eilen, doch mußten ſie mit Schrecken feſtſtellen, daß er 
nicht mehr lebe. Der ſofort herbeigerufene Arzt der 
Krankenkaſſe konnte die Urſache des Todes nicht feſt⸗ 
ſtellen, doch vermutet man, daß N vorliege. 


die Spur gekommen. 


Viktor zuckte die Achſel. 

Nach Rispeters Weggang erbarmte ſich Frau Dora 
endlich, noch immer ſchluchzend, der Krebſe. Sie aß ſie 
ſchmatzend und ſchlürfend. Viktor konnte gar nicht 
hinſehen. Er fühlte ſich heute ſo fremd, ſo feindlich in 
dieſem Kreiſe. 

„Jetzt laß wenigſtens nit alles kalt werden, Viktor!“ 
flehte fie nach einer Weile mit vollem Munde, ſelbſt 
ſchon halb getröſtet, trotzdem ihr noch dicke Tränen 
auf den Wangen perlten. „Geh — und das ſchön' 
ale —1* 

anke. Ich — muß erſt mit mir fertig werden, 
Ma“, Ehe er tonlos. Und er hob jeinen Panama auf 
und ging. 

Frau Dora ſeufzte. Dann griff fie wieder zum 
Krebsmeſſer. Sie hatte noch ſtundenlang zu arbeiten, 
um mit dem ganzen Vorrat fertig zu werden. Mit 
ſeinem glatten, großen Schädel ſaß ihr der Hund gegen⸗ 
über, mit tiefendem Maule und gierigen Augen, und 
verfolgte jede ihrer e 

* 
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Es fehlte Katarina an Arbeitskräften. Bei der 
großen Dürre, die eingeſetzt hatte, mußte in allen Gär⸗ 
ten ſtundenlang gegoſſen und geſprengt werden. Den 
alten Reuß und die beiden Lehrjungen Max und Fritz 
— Max und Moritz nannte ſie Fräulein Stuckradt ihrer 
Leiſtungen wegen — brauchte ſie dringend auf dem 
eigenen Grundſtück. Alſo hieß es mit neueingeſtellten 
Tagelöhnern arbeiten. Die bedurfteten aber fortgeſetzte 
Aufſicht, ſonſt bummelten ſie. Katarina wechſelte mit 
Fräulein Stuckradt ab: eine von ihnen war mehrmals 
am Tage zu Rade unterwegs. 

„Es war eine Dummheit, daß Sie die Pflege der 
ftemden Gärten übernommen haben“, ſagte Mr. Gabb. 

„Damals ahnte ich ja noch nicht, wie koſtbar mir 
im Frühjahr und im Sommer jede einzelne Arbeitshand 
hier werden würde.“ 
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Wahrſcheinlich hat er Selbſtmord begangen. Die Leiche 
wurde nach dem ſtädtiſchen Proſektotium gebracht und 
eine Unterſuchung eingeleitet. (p) 

Vier Brände. Während der Feiertage wurde 
Lodz von vier Bränden heimgeſucht, u. zw. brannte es 
auf dem Fabriksbahnhofe, in der Andrzejaſtraße 7, in 
der Poludniowaſtraße 78 und in Languwek. Zum 
Glück konnte überall das Feuer von den Wehren ge⸗ 
löſcht werden. 


Filmſchau. 


Caſino. „Auferſtehung“. Arfilmung des 
berühmten Romans von Graf Leo Tolſtot. Tolſtoi iſt 
Pychologe. Seine Helden find, wenn auch nicht fo tief 
erfaßt wie von Doſtojewſkt, Menſchen, die Seelen haben. 
Er liebt es auch, in ſeinen Romanen ſoziale Fragen zu 
berühren und ſtellt dieſe oft in den Vordergrund. Die 
intereſſante Form, in welche Tolſtot dieſe Probleme klei⸗ 
det, iſt es, die ſeine Romane verfilmen läßt. Zuerſt 
ſteht man Bilder voll Sonnenſchein und Glück. Dy mitt 
(Rod la Roque), der junge Fülſt — Katinka, die Ges 
ſpielin Dolores del Rio. Von da ab, da Katinka das 
Hius verläßt, wechſelt das Bild. Katinka, das Mädchen 
in lachendem Glück, jetzt verſtoßen, verlaſſen. Bilder 
menſchlichen Elends. Nüchterne. graue Gefängnis⸗ 
mauern, zerlumpte, zerfahrene Geſtalten, verzweifelte 
ſtiere Geſtchter mit hohlen Augen. Durch Eis und 
Schnee bewegt ſich ein Trupp Parias dahin, je zwei 
und zwei, mit Keiten an den Füßen. Man iſt ergriffen 
vor jo viel Schmerz und Elend, ein Mitleiden erfaßt 
uns. In dieſen Bildern Si der Wert des Films, das 
Verdienſt der Regiſſeure, diesmal ſind es zwei, Ilja 
Tolſtoj, Sohn, und Edwin Catrewe. Es iſt ihnen ge 
lungen, menſchliches Leiden ſo vor Augen zu bringen, 
daß man es ſchier nicht zu faſſen vermag. Ob der Film 
das erreicht, was der Roman des Unſterblichen? Nein. 
In dem Augenbl! ck, da der Verfühter fein Unrecht ein» 
ſieht, zeigt ſich der echte Tolſtol Der heiße Wunſch des 
Fürſten, an dem Mädchen wieder gut zu machen, was 
er verbrochen, läßt ihm viele feiner Reichtümer ent⸗ 
äußern, alles hinwerfen und der zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit Verurteilten nachfolgen, ihr die Ehe 
anbieten. Dieſe Unwandlung im Innern des Fürften, 
das Erwachen der Seele kennt Tolſtois „Auferſtehung“. 
Und dieſe inneren Vorgänge, die Läuterung der Pſyche 
mit Hilfe der Mimik wiederzugeben, vermochte der ſchöne 
Rod la Rocque nicht ganz. Darin übertraf ihn feine 
Partnerin. Der Eindruck an und für ſich wird durch 
die N tuſſiſchen Lieder des Chors noch 


verſtärk 
Herſtellende Firma: United Artiſte. Lx. 
Splendid. „Das Neſt der Liebeleien“ 
Als Feiertags programm hat die rührige Direktion einen 
Film beſtellt, der fo ganz zur Erheiterung des Gemüts 
beſtimmt iſt und — gleich in Voraus ſei es geſagt — 
ſeiner Beſtimmung vollauf gerecht wird. Und wenn 
man noch bemerkt, daß Harry Liedtke dabei iſt und 
mitlacht, ſo iſt faft ſchon alles geſagt. Diesmal ift (wie 
fo oft) der „unwiderſtehlich⸗“ Harty ein k. u. k. Ritt⸗ 
meiſter, der wegen „übe mäßiſen Temperaments“ (er 
hat ſeinem Hauptmann dle Champagnerlaune gefört) 
nach einem kleinen Provinzneſt verſetzt wird. (Ein 
„Eheneſt“). Hier paſſteren nun die urkomiſchteſten 
Dinge. Ein ergötzlicher Humor erſchüttert fo andauernd 
das Zwerchfell des Zuschauers, daß man aus dem 
Lachen ſchier nicht herauskommt. Wer deshalb nach den 
Feiertagen auch herzlich lachen will (nebenbei ſei geſagt, 
!!!!!! ͤ-V VP ͤ 0 )P————PPPPPPPPPPPPPPꝙPPPPPP P P P BESSERE ET ET 


„Warum legen Sie die Arbeit nicht nieder, Miß 
Kate, wenn ſie Ihnen nicht mehr lohnend erſcheint?“ 

Sie lächelte verlegen, faſt hilflos. „Ich habe mir 
boch zur vorigen Baurate überall Vorſchuß geben laſſen 
müſſen. Da heißt es nun: abarbeiten“ 

„Echt weibliche Praxis! Oh, ihr ihr 
Frauen!“ 

„Ja, zanken Sie nur wieder, Mr. Gabb. Sie 
haben (Eon jo unnatürlich lange Frieden gehalten.“ 
— Im Grunde begrüßte ſie's, daß er überhaupt Ans 
teil an ihren Sorgen nahm. In den letzten Zeiten war 
er ſchweigend ſeiner Arbeit im Gewächshaus nachge⸗ 
gangen, unermüdlich wie ſtets, aber im allgemeine 
doch recht verſtimmt. Zu Geſprächen über andere Dinge 
als die geſchäftlichen kam es nicht mehr. Morgens 
ſpielte er Tennis — er war ein hervorragender Schlä⸗ 
ger, überragte auch Viktor Troilo, den Karlsruher Cham 
pion —, abends warf er ſich oft noch in Dreß und 
fuhr nach Wiesbaden hinein, um auf der Terraſſe vor 
dem Konverſationshaus Muſik zu hören. Er verzehrte 
dort nie etwas, aber er wirkte in ſeiner engliſchen Un 
nahbarkeit überaus dekorativ. Fräulein Stuckradt, die 
ihn einmal von weitem geſehen, hatte gar nicht gewa 
ihn anzuſprechen. Die Kellner hielten ihn gewiß 
einen Lord. Wenn fie eine Ahnung gehabt hätten, 
daß er jetzt alle Vormittage Miſtbeete packte! Unve 
ſtändlich war es den beiden Damen, daß ſeine eigen 
artige Zwitterſtellung drüben auf dem Amſelberg, noch 
nicht zu Peinlichkeiten geführt hatte. Frau Rettberg, die 
ſich viel darauf zugute tat, ſkrupellos zu ſein, mochte 
ſelbſt allen kleinbürgerlichen Bedenken fernſtehen — 
aber fie konnte bei ihren übrigen Gäſten nicht dieſelbe 
Ueberlegenheit vorausſetzen. Eines Tages brachte denn 
auch Fräulein Studradt, die zu der Dänin, der Geſell 
ſchafterin von Frau Rettberg, loſe Beziehungen unt 
hielt, ihrer jungen Lehrmeiſterin die Nachricht mit, daß 
es drüben ſchon längſt zu einer unliebſamen Störung 
gekommen ſei. (Fortſetzung folgt) 


Frauen, 
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daß das Lachen geſundheitsfördernd ift!). der ſei auf | nehmer, 66 Sonderzüge aus dem ganzen Reiche, 38 


dieſen Film verwieſen, der ein Erzeugnis der Berliner 
Afa⸗Geſellſchaſt if. Erwähnenswert iſt auch die 
ſchwungvolle Begleitung des Orcheſters, das beſtrebt iſt, 
ſich den Vorgängen auf der Leinwand geſchickt anzu⸗ 
poſſen. Im Beiprogramm läuft die 4. Serie des Ober 
ſchle ſten ⸗ Films. rig. 


Ausland. 
Fußball. 
Paris, 26. Dezember. 

Hertha B. S. C. — Franz. Aus wahlmannſchaft 3:5 
Hertha B. S. C. — Read Star Olympique 1:3 
Read Star Olympique — Simmering 5:1. 

Berlin, 26. Dezember. 
Tennisboruſſta — Victoria 3:3 
1. F. C Nürnberg — F. Sp. Nürnberg 6:0 
Wacker — 1860 München 3:2 
D. F. C. Prag — Tum 7:2 
D. F C. Prag — Alemania 3:3 
Sp. Fürth — Slavia (Prag) 2:0! 
Mainz 05 — Cticeter (Wien) 8:2 
Eintracht — Cticeter 6:0. 
London, 26. Dezember. 
Arſenal — Everton 3:2 
Burnley — Cardiff Ciiy 2:1. 
Wien, 26. Dezember. 
Sportclub⸗Vienna- W. A C. — Slovan⸗ Hertha 6:3 
Wacker⸗Auſtria — F. A. C.⸗B. A. C, Hakoah 5:4. 


Radfahren. 


Paris, 26. Dezember. Die Endergebniſſe der 
hier ausgetragenen Weihnachtstrennen waren folgende: 
Steher: 1. Saufin (F.), 2 Gralfin, 3. Pariſot, 
4. Linart. Flieger: 1. Moeskops (Holland), 2. Feau⸗ 
chez (F.), 3. Michard. 

Dortmund, 26. Dezember. 
Weihnachtsrennen fiegte im Fliegerrennen: 1. Oſchmella 
D.), 2. Richli, 3. Lorenz. 

Eishockey. 

Wien, 26. Dezember. 

Oxford — Wiener Eislaufverein 1:9 
Kıkerfee — Wiener Eisloufverein 5:2 
Rißerſee — W. A. C. 5:2. 


Sportneuigkeiten. 


2. Bundesſeſt 1929 der deutſchen Arbeiter⸗ 
ſportler und Turner. Die Feſte des Arbeiterſpotts 
find Feſte der Maſſen, find wichtige Demonſtrationen 
für Körperkultur und Sozialismus. Das erſte Bundes» 
ſeſt in Leipzig 1922, das internationale Arbeiter⸗Turn ; 
und Sportfeſt in Prag 1927 und das erſte Arbeiter 
Olympiade 1925 in Frankfurt waren Beiſpiele hierfür. 
Zum eiſten Bundesfeſt in Leipzig 1922: 100 000 Teil⸗ 


In den großen 


Empfangs kommerſe, 13000 Ausländer, 16000 Frei 
übungsturner, 5000 Turnerinnen bei ſtärkſtem Unwetter, 
1500 Fahnen, 1200 Genoſſen im Wohnungsausſchuß, 
1200 Ordnungsleute. Der Leipziger Polizeipräſident 
äußerte nach dem Feſt: „Wenn ich die Diſziplin der 
Arbeiterſportler vorher gekannt hätte, dann hätte ich die 
Schutzleute für die Feſttage beurlaubt.“ Beim 1. Ar⸗ 
beiter⸗Olympia im Frankfurt am Main 1925: Einzug 
der Nationen in das Stadion, rote Fahnen ringsum. 
Die Internationale des Arbeiterſports ſchritt im Feſtzuge 
durch die Stadt. 40 000 fangen gemeinſam das Kampf⸗ 
lied. Höchſtgeſteigerte Begeiſterung der Hunderttausende. 
Sportrat Dörr ſchrieb: „Die Arbeiter⸗Olympiade war 
eine Kulturtat erſten Ranges.“ Das Bundesfeſt 1929 
in Nürnberg muß Leipzig und Frankfurt übertreffen. 
Die Vorarbeiten dazu find im Gange. 


Aus dem Reiche. 


c. Alexandrow. Feier in der deutſchen 
Volksſchule. Am Donnerstag, als am letzten 
Schultage vor Weſhnachten, veranſtaltete die deutſche 
Volkschule eine kleine Feier. Eingeleitet wurde dieſelbe 
mit dem dreiſtimmigen Geſang des Liedes „Zu Mantua 
in Banden“. Sodann ergriff der Lehrer Mieczyslaw 
RNuzycki das Wort zu einer kurzen Ansprache über den 
Wert hiſtoriſcher Altertümer. Darauf ſprach Lehrer 
J. Bloch von der Seeſchlacht bei Oliva. Er betonte 
dabei die Wichtigkeit und Notwendigkeit einer Handels⸗ 
flotte für unſer Land. Lehrer Ziebart ermunterte die 
Kinder zum Sparen. Gelegenheit ſei vorhanden, da in 
der Schule eine Sparkaſſe vorhanden ift. Ueber den 
Freiheitskämpfer Joſef Bern ſprach Lehrer Riske, 
worauf der Schulchor die Nationalhymne ſang. Den 
Reigen der Anſprachen ſchloß der Schulleiter Huf, der 
über das liebe Weihnachtsfeſt ſprach und allen Kindern 
ein frohes Begehen desſelben wünſchte. Damit fand 
die Feier ihr Ende und die Schule ſchloß ihre Räume 
bis zum 3 Januar 1928. 

Brzezing. Ein Treiber erſchoſſen. Die 
Jagdgeſellſcaft „Jankuw“ veranſtaltete in Albertow, 
Gemeinde Cios ny, Kreis Brzeziny, eine Keſſeljagd. Als 
man zum zweiten Keſſel übergehen wollte, warf einer 
der Jäger das geladene und gezogene Gewehr über die 
Schultern. Dabei ging der Schuß los und traf einen 
Treiber ſo unglücklich unterhalb des Auges, daß das 
Gehirn ausſpritzte und der Tod auf der Stelle eintrat. 
Der Treiber iſt ein fünfzehnjähriger Burſche, namens 
Hermann Feſtz, Sohn der Witwe Chriſtine Fritz aus 
Albertow. Das Opfer des Unglücks mußte von Sonn: 
abend mittag bis Dienstag mittag auf dem Felde liegen 
bleiben, ehe die Erlaubnis zur Beſtattung erteilt wurde. 
— Das iſt das Ende eines ariſtokratiſchen Vergnügens, 
wie es öfters voikommt. Ob den Schuldigen, der durch 
feine Nachläſſigkeit ein junges Menſchenleben zerſtötte, 
eine Strafe treffen wird? (kw) 

Petrikau. Abſetzung des Schulinſpek⸗ 
tors. Der Kreisſejmik und der Stadtrat von Petrikau 
haben beſchloſſen, ſich an den Lodzer Schulkurator mit 
der Bitte zu wenden, den Schulinſpektor von Petrikau, 
Kafinſki, von feinem Poſten zu entfernen. Dieſe Bitte 
— 


As. 354 


wird damit begründet, daß ſich der Inſpektor mit feiner 
Obliegenheit wenig befaſſe, ſondern ſich politiſch für den 
nationalen Volks verband betätige. (p) 
Zdunſka⸗Wola. Von den Abendſchulen. 
Diejenigen Schüler und Schülerinnen, die bis zum 
14. Lebensjahre die Volksſchule nicht beendet haben, 
werden die Abendfortbildungsſchulen beſuchen müſſen. 


Kurze Nachrichten. 


92 Tage in einer Barke auf den Ozean. 
Wie aus San Franzisko gemeldet wird, wurde an der 
kaliforniſchen Küſte eine treibende Barke aufgefunden, 
in der 13 halbverhungerte engliſche Seeleute waren. 
Dir Schiffbrüchigen trieben ſeit 92 Tagen in dem 
kleinen Fahrzeug auf dem Ozean. Man nimmt an, daß 
es ſich um Ueberlebende der Beſatzung eines Alkohol⸗ 
ſchmuggelſchiffes handelt. 

Kinder als Schutz vor Nevolverkugeln⸗ 
Eine fünfköpfige Verbrecherbande vollführte in Dallas 
(Texas) einen Raubüberfall auf die Firſt National 
Bank in Cisco und entwendete einen Betrag von 
10 000 Dollars. Auf der Flucht benutzte ſie eine Schat 
ſpielender Kinder als Schutz vor den Kugeln der ver 
folgenden Polizeibeamten. Trotzdem gelang es, die 
Verbrecher zu umzingeln und ihnen die Beute wieder 
abzunehmen. Einer der Räuber wurde bei der Ber 
folgung erſchoſſen. 

Spaniſche Angſt vor einem ruſſiſchen Wrack. 
Ein kleiner ruſſiſcher Dampfer, der mit 25 Mann Be 
ſatzung von Edinburg nach Odeſſa fuhr, erlitt bei einem 
Sturm im Golf von Biscaya ſchwere Havarien un 
lief Ferrol als Nothafen an. Dabei ſetzte das Schiff 
die Flagge der Sſowjetunſon. Die ſpaniſchen Behörden 
geſtatteten den Aufenthalt des Dampfers nur zwiſchen 
zwei Kriegsſchiffen liegend. Lediglich der Kapitän und 
a Matroſe durften zum Lebens mitteleinkauf an Land 
gehen. 

Eine zwanzigjährige Flaſchenpoft. Bei eine! 
im Jahre 1907 im Mittelmeer ausgeführten Kreuzfahrt 
verfenkte der Zahnarzt J. A. Thompſon aus Dund 
eine Flaſche mit einen Zettel ins Meer. Auf dem 
Zettel ſtand, daß Thompſon bereit ſei, dem Finder dieſet 
Zeilen koſtenlos die Zähne zu reparieren. Jetzt, nach 
zwanzig Jahren, wurde, wie der „Mancheſter Guardian 
berichtet, dieſe Flaſche, ganz mit Seegras und Muſcheln 
bedeckt, an der Inſel Man angeſpült und dort von 
einem Mann namens George Chriltian aus Kirk Bichael, 
aufgefunden, der Mr. Thompſon von ſeiner Entdeckung 
Kenntnis gab. Der Zahnarzt antwortete auch prompt, 
daß er dem Finder zur koſtenloſen Reparatur ſeinet 
Zähne zur Verfügung ſtehe. 


deuiſche Sozlallſtiſche Firbeltspariei Polens 


Ortsgruppe Lodz. Süd. Am Mittwoch, den 28. Dezem 
ber, um 7 Uhr abends, findet im Lokale Bed narſta 10 eine Vor 
ſtands⸗ und Vertrauensmänner⸗Sitzung ſtatt. Das Eiſcheinen 
unbedingt erforderlich. 


Schrlſtlelter: Artur Kronig. Verantwortl. Redakteur: Armin Zerbe, 
Herausgeber: EZ. Kuk. Druck, J. Baranowykl, Lodz, Petrikauer 109. 


Deutſcher Theaterabend. 


Sonntag, den 1. Januar 1928, pünktlich ½ 8 Uhr abends, im 
Lokale des Christlichen Commis vereins, Aleje Kociuszki 21, 
im Hofe, Parterre, für jedermann zugänglich, Aufführung von 


„Hans Huckebein“ 


Schwank in 3 Akten von O. Blumenthal und G. Kadelburg. 
Kartenvorverkauf bei den Firmen: G. A. Reſtel, Petrikauer 84, G. R. 
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Lodzer Sport⸗ 
und Turnverein. 


=| 5 1. 3., veranftalten wir im Dereinsiofale, 
Jakontnaſtr. 82, eine große 


Am Sonnabend, den 31. Dezember 


Buchhandlung L. Percyk 
Petrikauer 193 


empfiehlt Romane der bekannten Schrlftſteller; 
Marlitt, Courths⸗ Mahler und anderer, Ullſtein⸗ 
Ausgaben ſowie klaſſiſche Literatur zu nieori⸗ 
gen Preiſen. 
Sämtliche Schreibmaterialien ouf Lager. 


En. ee 97, Geilke & Tölg, Petrikauer 105, ſowie im Sekretariat des Chriſt⸗ 


lichen Tommis vereins, Al. Kosciuszki 21. 
Nach der Vorſtellung gemütliches Beiſammenſe in. 
Ei — Dr. med. 
Das Sekretariat 1 Stupel 
der Deutſchen Abteilung des 8 
Textilarbeiterverbandes Stole 12 
Peteitauer 109 Eb, aa un dere. 
therapie (Röntgenſtrahlen 


erteilt täglich von 9 bis 1 Uhr und von 3,30 bis 
7,30 Uhr abends 


Auskünfte 


Quarzlampe, Diathermio). 


Empfängt 12—3 nachm. 
und 6—9 abends. 198 


in Lohn, Urlaubs- und Arbeitsſchutz⸗ Hellanſtalts⸗Preiſe. 
angelegenheiten. eee 
Für Auskünfte in Rechtsfragen und Bertres III 

tungen vor den zuständigen Gerichten durch prron: b 
Rechts anwälte iſt geſorgt. Untermäfie, Schal 
‚Intervention im Arbeits inſpeltorat und 1 
in den Betrieben erfolg! duch den Verbands Segen Joni e 
ſekretär. + ei Ne. 
genſchirme empfiehlt zu 

Stellen vermittlung. niedrigen Preiſen Mar 


CTzempik, Gluwna 17. 


2 Plätze 


elegen in Chojny zu ver⸗ 
aufen. Näheres: 
ul 29, 


hd 1 En en DEE 
1 * 474 17 4. 17 % 1 


Die Jachkommiſſion der Reiger, Scherer, 

Andreher und Schlichter empfängt Mittwochs 

und Sonnabends von 5 bis 7 Uhr abends in ; 
Fachangelegenheiten. 


— Rang Bra ren LE ohn. 20. 


rucza⸗ 


Silveſterfeier 


wozu die Mitglieder nebſt werten Angehörigen ſowle 
Gönner des Vereins ergebenſt eingeladen werden. 

Beginn um 9 Uhe abends. 
587 Die Berwaltung. 


„Backpulver „Saxonia“ 


arke 


ner 


ergibt in 2 Stunden vorzüglichen Kuchen. 
Wortmarke. Ardi” iſt unt. Ar. 15 118 patentamtl. geſchützt. 
„Hedi Präparate” find Reſultate 48 jaͤhriger Praxis. 


Drogerie Arno Dietel 
Lodz, Piotrfowſka 157, Tel. 27:94, 


Aerzten⸗Speziali 
Heilanſtalt ehe aste 
Petrikauer 294 (am 6 il Ringe), Tel, 2289 
(Halteſtelle der Hab anicer Fernbahn) 


empfängt Patienten aller R eiten tũ 
We Leh e ke Fiber 09 1 
8 


Syp 
de, 


my 
tlis —, putu 
bände, Krankenbeſuche. — Konfultation 3 Zloty. 
erationen und 


elertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm. 


f e dähn Kr e % 
e 3 8 onen, goldene und Platin⸗Brücken. 


Institut de Beaute 


de M. me 


MARIE NEUFELD, 


diplomèe de l’Eecole Frangaise — d' Ortho- 


pedie et Massage ä l’Academie de Paris 80 


Spezielle hygieniſch⸗äſthetiſche Geſichts⸗Maſſage. Ver“ 
Jüngung der Geſichtshaut. art des SB ugfes- 
adikale Entfernung von Runzeln, Miteſſern, Wurzeln 
Sommerſproſſen und Pickeln, Entfernung von Ge’ 
e mittels Elektrolgſe. Empfangs“ 
unden von 3—7. Wschobnia 57, Front, II. Etage 
In der Heilanſtalt „Wölka“, Petrikauer 157% 
Tel. 49,00, von 11—1. 


— ——— ͤ—ä— — — 
END 


Miele 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rene (rög Rokleissklej) 


Od wtorku dnia 20 grudnia 1927 r. 2 
Dia doroslych poczatek seansöw o godzinie 6. Bi * 
Dia mlodzieiy poczatek seansow o godzinie 2 1 


Pat i Patachon jako wladcy 


IH(podpory tronu) 
Wesoly dramat w 8 aktach. 


Nad program aktualny film p. t.: 
Marszalek Pilsudski w Genewie. 


Nastepny program: „METROPOLIS“ 


Ceny miejsc dla doroslych: I— 70, 1I—60, 11—30 877 
„ mlodzieiy: I—25, II— 20. II—10 8” 


> 


gehör 
kratie 
vorge 
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